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Das Familienunternehmen Voith ist in diesem Jahr 140 Jahre alt – 
oder jung, ganz wie man will. Was 1867 mit 30 Beschäftigten 
begann, hat jedenfalls nichts von seiner stetig innovativen 
 Dynamik verloren. Im 140. Jahr seines Bestehens zählt Voith 
 weltweit 34.000 Mitarbeiter, hält 10.000 aktive Patente, jedes 
Jahr kommen 400 neue hinzu. Der Auftragseingang umfasst 
mehr als vier Milliarden Euro und als Global Player befindet sich 
Voith weiter auf expansivem Erfolgskurs.
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Als Geburtsstunde des Weltunter-

nehmens gilt der 6. August 1867. 

An diesem Tag beurkunden Johann 

Matthäus und Friedrich Voith ihren 

Anfang des Jahres beschlossenen 

Besitzerwechsel des Betriebes mit 

 allen „Maschinen, Werkzeugen und 

Vorraethen“. Der Vater veräußert die 

zwischen der neuen Bahnlinie nach 

Ulm und dem Flüsschen Brenz in der 

südlichen Vorstadt von Heidenheim 

im Königreich Württemberg liegende 

Schlosserei und mechanische Werk-

statt gegen Zahlung einer Leibrente 

140 Jahre Voith – 1867-2007

Johann Matthäus und Friedrich Voith

Bild oben: Das Werksgelände in Heiden-
heim um 1880

von fünfzehntausendsiebenhundert-

einundsechzig Gulden an seinen 

Sohn.

Friedrich Voith hat am Polytechnikum 

in der Landeshauptstadt Stuttgart 

Mechanik und Maschinenbau studiert, 

mehrere Jahre in der Konstruktion 

von Wasserrädern, Turbinen und 

 Papiermaschinen bei der renommier-

ten Zürcher Maschinenfabrik Escher-

Wyss gearbeitet. Er hat große Ziele. 

Selbstbewusst gibt er dem Unterneh-

men nicht zuletzt auch in Würdigung 
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der väterlichen Aufbauleistungen den 

Namen: J.M. Voith Maschinenfabrik.

Die Zeit begünstigt rasantes Wachs-

tum. Ganz Europa befindet sich im 

Umbruch und Aufbruch von hand-

werklich technischen Traditionen hin 

zur industriellen Produktion. Turbinen 

ersetzen Mühlräder. Papier wird nicht 

mehr nur aus Lumpen, sondern zu-

nehmend aus Holzstoff erzeugt, um 

überhaupt noch den Bedarf immer 

schneller rotierender Druckerpressen 

decken zu können.

1869 erhält Voith das erste Patent für 

einen Holzschleifer, den sogenannten 

Raffineur, mit dem sich Holzschliff in 

sauberer Qualität in  großen Mengen 

für eine industrielle Papierfabrikation 

erzeugen lässt. 1870 wird der Was-

serturbinenbau aufgenommen und 

1873 die erste Francis-Turbine in 

bahnbrechender Weiterentwicklung 

der amerikanischen Erfindung, durch 

den Einsatz regulierend beweglicher 

Leitschaufeln, gebaut. 1881 verlässt 

die erste komplette Voith-Papier-

maschine mit 2,35 m Siebbreite das 

Werk.

Im Jahr 1892, am Tag des fünfund-

zwanzigjährigen Bestehens der Ma-

schinenfabrik J.M. Voith beschäftigt 

der Betrieb in Heidenheim 330 Mit-

arbeiter. Zehn Jahre später ist ihre 

Zahl auf mehr als 1.000 angestiegen. 

Voith ist nach der Lokomotivfabrik 

1869 erhält Voith das erste Patent für 
einen Holzschleifer. Die Abbildung ist aus 
dem Jahre 1891. Rechts die erste Francis-
Turbine von 1873

Bild oben: Auszubildende im Jahre 1913

Aufstellungsplan der ersten Voith-
 Papiermaschine von 1881 für die Papier-
fabrik Raithelhuber in Gemmrigheim, 
Deutschland
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Esslingen damit das zweitgrößte 

 Maschinenbau-Unternehmen des 

Landes. 1903 erhält es den Auftrag 

zum Bau von 12 Francis-Turbinen mit 

je 12.000 PS Leistung, den stärksten 

der Welt, für die Niagara-Kraftwerke 

der USA. Es beginnen weltweite Ge-

schäftsbeziehungen, denen in Kon-

sequenz noch im gleichen Jahr die 

Gründung des ersten Auslandswer-

kes in St. Pölten in Niederösterreich 

folgt. Von Österreich wird, infolge 

 ansonsten restriktiv geltender Zoll-

schranken, der osteuropäische Markt 

bis hin in den vorderasiatischen 

Raum bedient.

Der Erste Weltkrieg beendet jäh die 

international expansive Ausdehnung 

der Aktivitäten. Friedrich Voith, dem 

der Schritt von der Schlosserwerk-

statt zum Unternehmen mit Weltgel-

tung gelang, erlebt den Beginn nicht 

mehr. Er stirbt 1913 im Alter von 

73 Jahren. Seine Söhne Walther, 

 Hermann und Hanns Voith treten das 

Erbe an. Dem Zusammenbruch des 

Deutschen Kaiserreiches folgen 1918 

wirtschaftlich schwere Zeiten. Im 

Ausland gilt es Vertrauen zurück-

zugewinnen. Der Absatz im Groß-

anlagenbau, den Papiermaschinen 

und Wasserturbinen, stagniert. 

Auf der Suche nach zusätzlichen Ge-

schäftsfeldern, in denen sich die vor-

handenen Kompetenzen und Erfah-

rungen aus dem Bau von Strömungs-

maschinen sinnvoll und erfolgreich 

verwerten lassen, wendet sich Voith 

der Entwicklung und Fertigung von 

hydrodynamischen Kupplungen, Ge-

trieben und Antriebskomponenten für 

Fahrzeuge und stationäre Maschinen 

zu. Mit Beharrlichkeit wird der dritte 

Geschäftszweig, die Antriebstechnik, 

neben der Papiertechnik und dem 

Turbinenbau installiert.

1926 beginnt die Entwicklung des 

 Voith Schneider Propellers nach den 

Plänen des Wiener Ingenieurs Ernst 

Schneider. Dieser Schiffsantrieb, der 

zugleich Steuerung ist, erlaubt Fäh-

ren, Bugsierschleppern und ähnlichen 

Spezial-Wasserfahrzeugen das Ma-

növrieren in jeglicher Richtung. 1934 

gelingt mit dem ersten Voith-Turbo-

getriebe, eingesetzt in einem Schie-

nenbus, der Durchbruch in einen 

 äußerst erfolgreichen Bereich: dem 

Bau hydrodynamischer Getriebe und 

Bremsen für dieselgetriebene Schie-

nenfahrzeuge. Diese anhaltend er-

folgreiche Voith-Spezialität hatte zur 
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DIWA-Getriebe für Omnibusse Voith Retarder für Nutzfahrzeuge

Voith Wassertrecker mit 
Voith Schneider® Propellern

Francis-Turbinen von Voith für das leistungsstärkste 
 Wasserkraftwerk der Welt in Itaipu, Brasilien

Mit dem WinDrive eröffnen 
sich neue Märkte



75

REPORTAGE

24 I 2007 I Voith Paper I twogether

Konsequenz, dass Voith im Jahr 2006 

seine erste eigene Streckenlokomo-

tive für den Güterverkehr in nur 500 

Tagen entwickelt, konstruiert und ge-

baut hat.

Wieder stoppt ein Krieg zwischen 

1939 und 1945 die Kontinuität der in-

ternationalen Geschäftsverbindungen 

und -aktivitäten. Doch es  gelingt 

 unter Hanns Voith, der das Unterneh-

men seit 1947 allein im Sinne seiner 

älteren, verstorbenen Brüder Walther 

und Hermann weiterführt, verhältnis-

mäßig rasch wieder an die früheren 

Kontakte zu langjährigen Kunden in 

Europa und Übersee anzuknüpfen.

1950 nimmt der Bereich Antriebs-

technik den Bau automatischer Diffe-

rential-Wandler-Getriebe für Linien-

busse auf. 1968 folgt die Entwicklung 

des Voith Retarders, der verschleiß-

freien Strömungsbremse für Nutzfahr-

zeuge – ein heute selbstverständlich 

gewordener, nicht mehr wegzuden-

kender Beitrag zu erhöhter Verkehrs-

sicherheit.

1967 feiert Voith das einhundertjähri-

ge Firmenjubiläum und kann eine ein-

drucksvolle Zwischenbilanz ziehen: 

17.000 Wasserturbinen, 850 Papier- 

und Kartonmaschinen, 22.000 Zahn-

radgetriebe, 1.550 Voith Schneider 

Propeller, 16.500 Turbogetriebe, 

400.000 Turbokupplungen und 

25.000 DIWA-Getriebe sind seit der 

Firmengründung gebaut.

Die imposanten Zahlen beinhalten 

zahlreiche Weltrekorde: die schnells-

ten und breitesten Zeitungsdruckpa-

piermaschinen, die leistungsstärksten 

Turbinen für die größten Wasserkraft-

werke der Welt. Doch es ist nicht Stil 

des Hauses Voith mit Superlativen 

aufzutrumpfen. Jeder neue Rekord ist 

im Grunde nur wieder Herausforde-

rung, ihn baldmöglichst einzustellen, 

selbst zu übertreffen. Was zählt, ist 

der Kundennutzen, die Zufriedenheit 

der Auftraggeber. Deshalb mögen die 

wenigen in Wort und Bild aufgeführ-

ten, marginalen Erinnerungen an eini-

ge epochale Meilensteine des techni-

schen Fortschritts, stellvertretend für 

vieles mehr, genügen.

Anspruchsvolle Technik in immer 

komplexer werdenden Umfängen und 

Funktionen verlangt fachkundige 

Wartung. So hat sich Voith an der 

Schwelle zum 21. Jahrhundert ganz 

bewusst und gezielt einem vierten 

Geschäftsfeld zugewandt: der techni-

schen Industriedienstleistungen, Voith 

Industrial Services. Dieser neue Kon-

zernbereich ergänzt die produktions-

orientierten Tätigkeitsbereiche und 

verzeichnet starkes Wachstum. 

Gleich wohl sind die Innovationen für 

die traditionellen Märkte der Papier- 

und Kartonherstellung, der Energie-

gewinnung aus Wasserkraft sowie der 

Mobilität durch sichere und bessere 

Verkehrsmittel keineswegs ausge-

schöpft, wie Dr. Hermut Kormann, 

Vorstandsvorsitzender der Voith AG, 

vermerkt:

„Unsere neuen Projekte im Bereich 

der Gezeitenströmungskraftwerks-

Technologie oder der WinDrive (An-

triebssystem für Windkraftanlagen), 

die Voith-Lokomotive Maxima und 

das Voith Paper Technology Center 

sind nicht nur Leuchttürme der Voith-

Ingenieurskunst, sondern Beispiele 

für gewinnbringende Zukunftstechno-

logien, die das Wachstum unseres 

Unternehmens weiter vorantreiben 

werden.“  

Voith – Engineered reliability.

Maxima, die leistungsstärkste einmotorige 
 dieselhydraulische Lokomotive Das neue Voith Paper Technology Center in Heidenheim
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